* 


N 5 
4966. 


| Die Pritung“ erſcheint täglich zwetmal; am Sonntage f „ e 1 x i 

See en — Abendg. langen werden in der N a wi 5 EN % 1 
Expedition (Ketter ra e No. A) und auswärts bei allen ER \ Fort 
dachi 258 oſt⸗ >] a. 1 


uſtalten angenommen. 
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Dienſtag, 28. Juli. (Abend-Ausg 


mn —— 


Mahnung an das Bundeskanzleramt. Es fol ſich den Vor 


— — ——— 


i Amtliche Nachrichten. N . 
j fall zur Lehre dienen laſſen und künftig weniger hitzig mit 
1 def ene N Don volkswirthſchaftlichen Reformen ins Zeug gehen. Die „Kreuz⸗ 


ullehrer Bohlmann zu 1 
landen zu a monborf das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
ien; den ordentlichen Profeſſor der med. Facultat zu Ber: 
lin, Dr, du Bois⸗Reymond, zum Geh. Medizinalrathz die Kreis? 
richter v. Wolski in Samter und Göllner in Pleſchen zu Kreis⸗ 
gerichtsräthen zu ernennen und dem Kreisgerichtsſecretair Nau⸗ 
in Poſen den Character als Rechnungsrath zu verleihen. 
Kreisrichter Fiſcher in Wohlau iſt zum echtsanwalt 
bel dem Kreisgericht in Namslau, der Landgerichts⸗ eferendarius 
irch in Köln auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung 7 
Advo im Bezirk des K. Appellationsgerichtshofes zu öln 
ernannt worden. N t 
Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Telegraphiſche Dh 1 Uhr Nachmittags. 
Belgrad, 28. Juli. Die Urtheile in dem Attentats⸗ 
prozeſſe wurden geſtern Abend publizirt. Es ſind 14 
Todesurtheile gefällt worden; darunter sämmtliche Rado⸗ 
vanouich, Sima und Svetoſar Nenadovich. Fürſt Kara⸗ 
georgevich nebſt ſeinem Seeretär Treftovich find zu 20jäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Vollſtreckung der 
Todesurtheile findet heute Abend um 6 Uhr ſtatt. 


ä— — — —e — -- - — 
Telegraphiſch. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
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Ems, Juli. Der König empfing heute den preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Ko antinopel, Grafen Braſſier de St. 
Gan br den of Wilhelmi und eine Deputation 


1 Landesbiſ ion 
aus Neiden, die dem König ihren Dank für die Siſti⸗ 
rung der R e Fee e Be 11 
} enhagen, 2, Juli. Der, König von weden kam 
Bes m Luca Water an 0 


eute in dem Dort wurde er vom 
— 2 von Dänemark empfangen. 


Wien, 27, Sul. 
— Eabard aus Wien den Toaſt auf das deutſche Vater⸗ 
land an Kaiſer aus Zug auf Oeſterreich und ſeinen Reichs 
r 


eichstagsa 


auch fer 
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l Bruzual beſetzt. — Aus Li ö ＋ 
ue Moral der Kreuzzettung..  ,- 
Oer Ausfall, den die Kaſſe des Nordd. Bundes in die⸗ 

ſem Jahr —.— den Veranſchlagungen des Bundeshaus⸗ 


haltsetats haben wird, veranlaßt die „Kreuzzeitung“ zu einer 


& ENReiſebrief e. 
L 4. Das neue Wien. 
(Driginal⸗Correſpondenz. 


Nur uneigentlich, nur mit dem i 
u fremden Beſchauers können wir von einem neuen 
ien berichten. Oeſterreich iſt ein neues Oeſterreich gewor⸗ 
wohl ein Dutzend Male ſeit 1848, es hat ſich in allen 
Syſtemen verſucht, war Hort des Concordats und lud die 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereine zur Tagung in ſeine Mauern, 5 
ſiel mit ſcheinbarer Zunahme der inneren Stärke ebenſo 
regelmäßig der Reaction wie nach jeder Niederlage dem 
Liberalismus, vertrat in ſeinem Cabinet nach einander die 
Autonomie jedes einzelnen Kronlandes, den ſtraffen Einheits⸗ 
ſtaat der Schmerlingſchen Centraliſten und den Dualismus 
iſchen Deutſchöſterreich und Ungarn; mit jeder Phaſe ſollte 
ein neuer Staat entſtehen, inaugurirt durch Februarpatent, 
Octoberdiplom und wie ſonſt die gouvernementalen Geburts⸗ 
9 ente alle heißen mögen. Schließlich blieb aber halt 
voch Alles beim Alten und den Eindruck empfängt man auch 
von dem Leben der Kaiſerſtadt, wenn man es etwas näher 
betrachtet: es iſt ſo ziemlich das alte, trotz aller grell in die 
igen ſpringenden Neuerungen, er je 
ren ſah ich Wien jetzt wieder, damals wurde in einer 


von proviſoriſchem Schuppen hier der Conſtitutionalismus 


ren, der in dem engeren und weiteren Reichsrathe gipfeln 

— Wee Oeſterreichs ſchien auf dieſem 

ge ſicher, die namhafteſten Politiker traten für ihn ein, 
a ebenfalls, 


legte man mir damals die parlamentariſche Kellnerin, die 
— Meichsraths⸗Clara, aus der trotz aller Bemühungen 
wegen des Fernbleibens der Ungarn niemals eine wetere Reichs⸗ 
raths⸗Clara wurde. b . 
E Mit derſelben Begeiſterung ſchwärmt das Volk und die 
ſſe, heute 5 gro e e des gel ickten 
„. ul Man fühlt ſich als das freieſte Volk der 
wenn nuch in Prag vor Kurzem ein Redacteur zu 
Kerkerſtrafe mit Faſten verſchärft verurtheilt wurde, man findet 
immungsadreſſen der Bevöllerung über Abschaffung des 

€ ats in deuſelben Zeitungen, die gewiſſenhaft auf den 
jeder Wallfahrt nach einem wunderthätigen Orte 

2 (machen, man ſchlachtet eben hier dem Gögenfeinen 
hilgert dort zu einem Heilbilbe, um & deur mains 

der Se d irdiſchen wie der bimmliſchen, gewiß zu 
ſein. Den ernſten, aufrichtig ſteiſinnigen Mäunenn, bie jept 
neben Herrn von Beuſt das Land regieren, wünſcht ſicher 
Jeder ben beſten Erfolg ihrer furchtbaren Herkulesarbeit. 
üben weit entſchiedener als gegen die ſcharf über die 
hefiehende, Ste Bunüng er Pefurt aus der Carel 
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zen reiſt er nach Malmö. 


Bei dem heutigen Schütenbankette deren Koſten in gar keinem Verhältniß zu dem hohen 


) 
zerſtreuten Blick des 


Nach fünf oder ſechs 


und als eine entſchieden populäre Figur 


beate ſpricht damit Gedanken aus, die auch in anderer 
eute Hirn ihr Weſen treiben, wie aus einem vor wenigen 
Tagen an die „oft „Ztg.“ ergangenen und von dieſer ver⸗ 
e i Schreiben hervorgeht. In dieſem war ſogar die 

einung e e der Nordd. Bund würde wohl die 
Reform, welche den Ausfall hauptſächlich veranlaßt, die Ein⸗ 
führung des einſtufigen Einſilbergroſchen⸗Briefportos wieder 
zum größten Theil aufgeben müſſen, um über das Deſteit 
fortzukommen. Alle dieſe Expectorationen beweiſen nur, wie 
wenig die Reform ſelbſt und ihre Nothwendigkeit von dieſen 
Kritikern und Moraliſten verſtanden worden iſt. 

Der Nordd. Bund war in der Lage, das Poſtweſen in 
feinem Bereich neu einheitlich geſetzlich feſtzuſtellen. Bei 
dieſer Gelegenheit konnte er nicht mehr vermeiden, die längſt 
nothwendige Ermäßigung der Briefportotaxe vurchzuführen. 
Der Bund wäre ſonſt abermals auf dieſem Gebiet vor faſt 
allen andern bedeutendern Staaten zurückgeblieben. Er 
durfte aber nicht mehr zurückbleiben, nicht etwa, weil er dieſen 
durchaus nachäffen mußte, um den Ruf eines auf der Höhe 
der Zeit ſich erhaltenden Gemeinweſens zu wahren, ſondern 
weil er eine höchſt ungerechte und ſchädliche Steuer nicht 
mehr von Neuem geſetzlich ſanctioniren laſſen konnte. 

Es iſt längſt erkannt, daß die Entfernungen der Orte 
bei den Leiſtungen der Poſt, namentlich der Briefpoſt jetzt 
nach Ausbau der Eiſenbahnen nur noch eine ganz unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielen, daß man alſo eine Portotaxe, die 
einigermaßen gerecht angelegt ſein ſoll, nicht mehr nach den 
Entfernungen abſtufen darf. Die bedeutenden Reinüberſchüſſe, 
welche bei uns die Poſtoerwaltung in ſteigender Progreſſton 
im Laufe der Zeit ergeben hatten, 1 7 17 hauptſächlich aus 
dem unverhältnißmäßig hohen Porto für n Loben Pee 

reife 
derſelben ſtanden, ganz abgeſehen davon, was der Briefverkehr 
auf ſolchen Routen noch für diejenigen aufbringen mußte, 
welche aus eigenen Einnahmen ihre Koſten nicht deckten. 
Dieſe Wahrnehmung ergab, daß die annäherungsweiſe ge⸗ 
rechteſte Portotaxe nur die einſtufige fein kounte. Jede andere 
mehrſtufige würde nichts anderes bedeuten, als den Brief⸗ 
verkehr auf weitere ien alſo nur dieſen Theil des 

anzen Briefverkehrs überhaupt mit einer bedeutenden Steuer 
Delehen. 3 25 ſich aber el hatte, nee 
totaxe einftufig ſein müſſe, um wenigſtens am näch 
der De der Laßt | 
mußte man ſich gleich darauf ſehr bald von dem zweiten 
überzeugen, daß der Briefverkehr überhaupt kein geeignetes 
Object zur Beſteuerung zu Gunſten der Staatskaſſe ſei. Es 
blieb nichts übrig, als den Einſilbergroſchenſatz für alle Ent⸗ 


fernungen anzunehmen, da dieſer noch immer die Koſten der 
Poſtverwaltung nicht nur deckt, ſondern auch noch immer einen 


nicht unanſehnlichen Rein überſchuß an die Staatskaſſe ab- 
giebt. Wer alſo die Ach der Reform billig erwägt, 
wie kann der der Geſetzgebung eine Ueberſtürzung vorwerfen, 
zu kämpfen gegen den inneren Indifferentismus eines Volks, 
welches im großen Ganzen bereits alle Krankheiten byzan⸗ 
tiniſcher Uebercultur mit den Typen niederer Rohbeit und 
eines völlig unentwickelten geiſtigen Lebens alſo der Un⸗ 
eultur in ſich vereint, eines Volkes, das ſeit Metternich ſyſte⸗ 
matiſch in ſeiner Entwickelung niedergehalten, deſſen Sinn⸗ 
lichkeit dafür aber durch die raſſinirten Mittel des Genuß⸗ 
lebens und der Kirche großgezogen iſt. Um dieſes Volk zu 
ſtrenger Pflichterfüllung, zu ernſter Arbeit, zu ſichtlicher Hin⸗ 
gabe an den Staat zu erziehen, gehört mehr als der Erlaß 
einiger freiſinnigen Gelege, es gehört dazu eine Reform von 
unten auf, zunächſt eine Beſeitigung des lotterigen Geſchäfts⸗ 
ganges, der untüchtigen, gewiſſenloſen Amtsführung der Be⸗ 
amten faſt aller Grabe. Denn wie der Knecht, ſo der Herr, 
folgert der gemeine Mann unwillkürlich, und wo ſoll er das 
Intereſſe für einen Staat hernehmen, deſſen eigene Functio⸗ 
näre kaum eine andere Aufgabe kennen, als möglichſt bequem 
aus dem allgemeinen Säckel zu leben. Dieſer ſorgloſe Leicht⸗ 
ſinn in der Pflichterfüllung dem Staat gegenüber ſpricht ſich 
auf allen Gebieten aus. Wenn man Caſernen ohne Abtritte, 
oſpitäler ohne Ventilation, zu öffentlichen Luſtbarkeiten bes 
immte Kurſalons, die bei lebhaftem Beſuch zu wackeln be⸗ 
innen, baut, ſo wird jede Verwunderung über ſolche Leicht⸗ 
ſertiglen hier mit der einfachen Bemerkung abgeſchnitten: 
„Das iſt halt ärariſch“, als ob es ſich von ſelbſt verſtände, 
vaß ſtaatliche Einrichtungen ſtets nur unvollkommen und un⸗ 
bedacht ausgeführt werden. 

Dabei beſitzt aber dieſes Volk dennoch eine innere Le⸗ 
benskraft, einen Reichthum an Begabung und natürlichen 
Hilfsmitteln, es beſitzt ſo viel Anſtelligkeit, ſoviel guten Willen 
und geiſtige Friſche, daß einem tüchtigen Staatsmanne die 
Aufgabe nicht unlösbar ſcheinen muß, ſolche Elemente zu 
einem modernen Staate heraus zubilden. Heute verpufft der 
unſchätzbare Ueberſchuß dieſer Lebenskraft noch in Spiel und 
Genuß, in einer Thätigkeit, welche die Feſſeln der Regel und 
der Pflicht wenig beachtet, im Jagen noch unerreichbaren 
politiſchen Idealen und Fantaſten, in gewagten und wilden 
Unternehmungen, wir begegnen ihr auf allen Gebieten, in 
allen Carrieren, in jeder Geſellſchaftsſphäre, ſehr oft gepaart 
mit Talent und Genie, im geſchäftlichen Leben coloſſale 
Reichthümer, im politiſchen und gelehrten hohen Ruhm er⸗ 
werbend, finden fie in den wüſteſten Genüſſen und gräutichften 
Schwindeleien vergeudet, ſie ſpricht aus faſt allen Kunſt⸗ 
werken und Bauten der Kaiſerſtadt. Gelingt es, wenn au 
erſt nach vieljähriger, den einen Zweck im Auge habenden 
Arbeit, ſie in geregelte ar zu leiten, fie zu discipliniren, 
in dem Volke ſtatt aller haltloſen Schwärmereien und be⸗ 
trüglicher Fantaſten das Bewußtſein der Staatsibee, welches 
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Preis pro Quartal 1 ½ 15 u Auswärts 1 
nehmen an: in 


en zu kommen, da 


umgebaut werden, 
nichtabonnirten Publikum kaum mehr ein Platz blieb, Univer⸗ 


20 Hu — Juſerate 
Berlin: A. Retemeyer, Rub. Moſſe; 3 : Eugen 
Eugler; in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler; in Prantfart 
Jager ſche, in Elbing; eumaun⸗Hartmann's Buchhandlung. 


1 1 war nach dieſer unum⸗ 


des Staats. 

Hat die Staatskaſſe vorübergehende Ausfälle in Folge 
ſolcher Reformen, ſo werden dieſelben, wenn ſie unentbehrlich 
und ſonſt nicht auf anderm Wege zu erwirthſchaften ſind, be⸗ 
reitwillig auf weniger ſchädlichem Wege vom Volk dem Staat zur 
Verfügung geſtellt werden. Die „Kreuzztg.“ würde patriotiſcher 
und practiſch verſtändiger handeln, wenn fie, ſtatt an leicht erklär⸗ 
lichen und an ſich ganz natürlichen Erſcheinungen im Gefolge 
von Reformen mürriſch herumzuknabbern, die Aufklärung 
über ihren weitertragenden Nutzen fördern wollte. Oder 
muthen wir der „Kreuzzei ung“ zu viel zu, wenn wir von ihr 
erwarten, daß ſie wenigſtens die Nothwendigkeit und die Nütz⸗ 
lichkeit ſolcher Reformen, wie die der Portotaxe, ſich und Anz 
dern klar zu machen im Stande iſt? Daß ſie ſich mit dem 
neuen Gewerberecht, mit der Aufhebung der Wuchergeſetze 
und ähnlichen auf freundlichern Fuß wie bisher ſtelle, werden 
wir freilich niemals von ihr verlangen. g 
des „Nothge⸗ 
r Handel ꝛc. ver⸗ 


Berlin, 27. A Erläuterun 
werbegeſetzes.“ “ r. Miniſter 


öffentlicht im „Staatsanzeiger“ die an ſämmtliche Königl. 


Regierungen unterm 24. Juli c. ergangene Miniſterial⸗Ent⸗ 
ſcheidung darüber, welche Geſichtspunkte bei Ausführung des 
Geſetzes vom 8. Juli c., betr. den Betrieb der ſtehenden Ge⸗ 
We 1 ar LA 2 5 5 en 11555 
4 ift zum on auszugehen, daß das 

durch das ds im allgemeinen mich Hat Nee werden 145 
len. Von der einzigen, in Preußen überdies ſchon lange zu Recht 
beſtehenden Beſtimmung des § 1 abgeſehen, geht das Geſetz 
überall von der Vorausſetzung aus, daß für das Innungsweſen 
HERREN RT: eee eee eee eee, EEE RT RETTET 
erſt in Wenigen ſeiner Beſten erweckt iſt, zu beleben, ſo wer⸗ 
den wir wirklich und in Wahrheit ein neues Oeſterreich er⸗ 
ſtehen ſehen, einen Staat, der des Glücks werth iſt, welches 
das Sprüchwort ihm nachrühmt, dem aber heute der zweite 
Theil dieſes Spruches noch als bezeichnende Signatur an⸗ 
haftet: „Namquae Mars allis, dat tibi regna Venus“. 

Für die Stadt Wien iſt eine einzige kaiſerliche Verord⸗ 
nung von größerer revolutionairer Tragweite geworden, als 
alle politiſchen Patente und Diplome. Wir meinen die Auf⸗ 
hebung der Glacis, die früher aus fortificatoriſchen Rückſich⸗ 
ten als ein wüſter, kahler, ſonniger Iſolirgürtel die enge, 
düſtere Altſtadt von den ausgedehnten Vorſtädten trennten. 
Damals hatte das Leben ſich in den verſchiedenen Gegenden 
völlig eigenartig entwickelt, es war ein anderes zwiſcheu den 
Palais der Vorſtadt Landſtraße, ein anderes unter den 
Lädenreihen des kleinen billigen Geſchäftsverkehrs auf 
Mariahilf, wieder ein anderes in der Nähe der 
Arbeiterwohnungen und Krankenhäuſer am Ufer des Alſer⸗ 
baches, und dies Alles gänzlich verſchieden von dem eigent⸗ 
lichen Herzen der Stadt, in welches alle jene Schlagadern das 
Lebensblut des großen Verkehrs ſandten, innerhalb der engen 
Steinſtraßen mit den himmelhohen Häuſern und den burg⸗ 
artigen Schlöſſern der Stadt ſelbſt. Das Getreibe inmitten 
dieſes Centrums übertraf an Lebhaftigkeit das jeder andern 
europäiſchen Hauptſtadt, es wuchs dergeſtalt an, daß die Maß⸗ 
regel unvermeidlich wurde. Der alte Wiener hing mit Lei⸗ 
denſchaft an den Glacis, er pries in ihnen eine Quelle der 
Geſundbeit und hielt ſie ſogar für ſchön. In der That aber 
waren ſie eine entſetzliche Auseinanderreckung der Stadt, eine 
Qual nicht minder für den Fußgänger wie für die Fahrenden, 
denn die faſt 4 Meile breite Fläche, welche die Stadt von 
den Vorſtädten ſchied, war zwar mit Bäumen bepflanzt, die 
aber niemals Schatten gaben, war ſtaubig und heiß in der 
Sonnenglut, ſchmutzig und kalt in Regen, Sturm oder Win⸗ 
terwetter. Außerdem ſtieg der Grundwerth im Innern der 
Stadt auf eine enorme Höhe und dennoch war für die noth⸗ 
wendigſten baulichen Anlagen unmöglich Platz zu ſchaffen. 
Die laiſerlichen Theater, enge räuchigere Löcher in Straßen, 
die kaum das Umwenden eines Wagens geſtatteten, mußten 
da beſonders für die Schaufpiele dem 


ſität, Muſeen und andere öffentli 1 
3 ffentliche Anſtalten waren unzweck 


Gebäude untergebracht, die urſprünglich zu anderen 


Zwecken beſtimmt waren, für Vereinslokale, fürſtliche Paläſte 


und große geſchäftliche Unternehmungen fehlte es glei 
an Raum. 2 5 e 


der bisherige Rechtszuſtand einſtweilen erhalten bleiben wird. 
Die Vorſchriften der Allg. Gewerbeordnung über die Bildung, 
Verfaſſung und Auflöfung der Innungen ſind daher auch ferner 
u. in Anwendung zu bringen. Soweit insbeſondere für die 
Aufnahme in eine Innung der Nachweis der Befä , zum 
Betriebe des Gewerbes geſetzliche Bedingung iſt (§ 108), ſoweit 
das Stimmrecht innerhalb der Innungen und die Betheiligung 
an der Verwaltung der Innungs⸗Angelegenheiten von einem 
gleichen Nachweis abhängt ($ 119), kann von dieſem Nachweis 
auch in Zukunft nicht abgeſehen werden. 

„) Das Geſellen⸗ und Lehrlingsverhältniß iſt in ſofern auf 
veränderte Grundlagen geſtellt, als in Zukunft die Befugniß, 
Lehrlinge zu halten, den Gewerhetreibenden nur 29 dann ab- 
zuſprechen iſt, wenn entweder in Aolge eines von ehrloſer Geſin⸗ 
nung zeugenden Verbrechens ein Strafurtheil gegen ſie ergangen 
iſt, oder wenn ihnen die Befugniß zum Gewerbebetriebe durch 
Richterſpruch eine Zeit lang entzogen war. An den Nachweis einer 
Befähigung iſt dieſe Befugniß überhaupt nicht mehr geknüpft. 
Sodann ſind die Beziehungen zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Arbeitnehmern von den Beſchränkungen befreit worden, welchen 
Baumeiſter und Fabrik Inhaber in der Annahme von Geſellen, 
Gehilfen und Lehrlingen bisher unterlagen; ſolche Beſchränkungen 
beſtehen 4 nicht mehr. Dem entſprechend ſind auch die Ge⸗ 
ſellen und Gehilfen in der Wahl ihrer Arbeitgeber auf Meiſter 
ihres Handwerkes in Zukunft nicht mehr on Andererſeits 
iſt fehlen daß das Geſetz nur die freie Wahl der Arbeits⸗ 
telle und der Arbeitskraft geſichert, daß es dagegen die Unter⸗ 
cheidung der Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge nicht ſchlechthin 
aufgegeben, und daher auch diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht beſeitigt hat, welche das Geſellen⸗ und Leorlingsverhältniß, 
abgeſehen von den oben erwähnten 21 betreffen. 
Was insbeſondere bezüglich des Antritts und der Beendigung des 
Geſellenverhältniſſes, ſo wie des Lehrlingsverhältniſſes in Betreff 
der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge, in Betreff der Be⸗ 
aufſichtigung des Geſellen⸗ und Lehrlingsweſens durch die Orts⸗ 
polizei oder durch die Innungen bisher Rechtens war, bleibt auch 
jetzt noch zu Recht beſtehen. Die Geſichtspunkte, welche in der 
Circularverfügung vom 15. März 1847 über die Behandlung der 
Streitigkeiten zwiſchen Lehrherren und Lehrlingen gegeben worden 
find, haben daher ebenfalls noch als Richtſchnur zu dienen., 

„3) Sehr eingreifende Aenderungen hat das gewerbliche 
Prüfungsweſen erfahren. Durch den § 2 des neuen Geſetzes ſind 
alle bisherigen gewerblichen Prüfungen beſeitigt, ſoweit ſie die 
ſelbſtſtändige und unmittelbare Vorausſetzung für den Beginn 
eines Gewerbebetriebes gebildet haben. Damit hat zunächſt der 
§ 44 der Allg. Gewerbe Ordnung vollſtändig ſeine Anwendung 
verloren, während die 88 45, 40 nur in Betreff der Seeſchiffer 
und Steuerleute, der Vorſteher öffentlichen Fähren (Fährmeiſter), 
der Abdecker und außerdem in Betreff der Hebeammen ihre frühere 
Geltung behalten, Damit 1159 ferner die in der Verordnung vom 
9. Februar 1849 vorgeſchriebenen Befähigungs⸗Nachweiſe und 
dem entſprechend die bisher von den Kreis⸗Prüfungs⸗Commiſſionen 
nach § 40 ff. Bann Prüfungen, von deren Ablegung der 
Betrieb der Gewerbe, ſei es als Meiſter, ſei es als Geſelle ab⸗ 
hängig war, aufgehoben. Die Kreis⸗Prüfungs ⸗Commiſſtonen 
treten in Folge deen außer Thätigkeit, ſo weit die Abnahme der 
vorbezeichneten Zwangsprüfungen ihre Au gabe war. Das Ge⸗ 
ſetz vom 8. Juli d. J. hat das gewerbliche Prüfungsweſen in⸗ 
deſſen noch nicht gänzlich befeitigt; vielmehr werden nach wie vor 
alle diejenigen Prüfungen er bleiben müſſen, welche nicht 
lediglich die oben hervorgehobene Bedeutung haben und auf 
Grund der vorſtehend angeführten Geſetzesvorſchriften gefordert 
werden. Nach dieſem Geſichtspunkt wird der Befähigungs⸗Nach⸗ 
weis in allen ſolchen Fällen nach wie vor ein Erforderniß bleiben, 
in welchen derſelbe nach l de Kiehn 2 oder nen Her: 
kommen die Vorausſetzung für die Ertheilung einer polizeilichen 

Beſtallung oder Conceſſton von Seiten 


Approbation, 1 
einer Gemeinde oder einer Corporation bildet. So⸗ 


we Sind dl lich 
ann ſind die gewerblichen as 
nicht betroffen Wonder, als ſie, in der Form der Meiſterprüfung 
oder der ee 2 N r 
aſſung bilden. 77 iefe Prüfungen bleiben unverändert die 
2 geltenden Vorſchriſten reſp. ſtalutariſchen Beſtimmuugen 
maßgebend. In Betreff der Bauhandwerker bedarf es hierbei 
einer beſonderen Anordnung. Die Bauhandwerker haben den 
Befäbigungs⸗Nachweis bisher in allen Fällen und insbeſondere 
auch für die durch §§ 108, 119 der Allg. G.⸗O. ede 
5 anf Grund beſonderer Prüfungen durch ein Zeugniß der 
egierung reſp. der techniſchen Baudeputatlon erbracht. Da dieſe 
Prüfungen zugleich mit der Nothwendigkeit eines Befägigungs⸗ 
Nachweiſes für den Betrieb der Bauhandwerke in Wegfall kom⸗ 
men werden, die Innungs-Prüfungs⸗Commiſſtonen aber bisher 
mit den Meiſterprüfungen ſich nicht haben befaſſen dürfen, ſo 
würde den Bauhandwerkern fortan überhaupt die Gelegenheit 
fehlen, einen Befähigungsnachweis zu erbringen, und die Rechte 
in den Innungen, welche von dieſem Nachweis auch ferner noch 
1 bleiben, zu erwerben. Sofern daher Bauhandwerker 
auf den Eintritt in eine Innung noch Werth legen, und durch 
einen Beſchluß der Innung von der Beibringung eines Befähi⸗ 
gungsnachweiſes nicht befreit werden ſollten, wird es nothwendig, 
daß die Innungs⸗Prüfungs⸗Commiſſionen ſich in Zukunft auch 
den Meiſterprüfungen unterziehen. Sie werden dabei in Be⸗ 
treff der an die Candidaten zu ſtellenden Anforderungen die 
in der Anweiſung vom 31. März 1849 enthaltenen Vorſchriſten 
im Allgemeinen zum Anhalt zu nehmen haben. Es müſſen end» 
lich auch die Kreisprüfungs Commiſſionen noch ſoweit in Wirk⸗ 
Bass bleiben, als ſie eine Recurs⸗Inſtanz von den Innungs⸗ 
rüfungs⸗Commiſſionen bilden und inſoweit he 10 980 ch 
nicht bei Innungsgenoſſen gelernt haben und nach blauf der 
Lehrzeit eine Prüfung verlangen, dieſe Prüfung abzunehmen 
haben. Wenngleich die Thätigkeit der Kreis⸗Prüfungscommiſſio⸗ 
nen danach nur noch eine äußerſt beſchränkte ſein wird, ſo läßt 
ſich doch von ihrer Beibehaltung nicht abſehen, ſo lange das den 
Innungs⸗Candidaten geſetzlich zuſtehende Recht der Berufung von 
dem Urtheil der Innungs⸗Prüfungscommiſſion im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung nicht aufgehoben iſt und der Anſpruch auf 5 
ur freiwilligen Ablegung der Geſellenprüfung für Lehrlinge außer⸗ 
hab der Innung eiche Wo für Bauhandwerker Kreis⸗Prü⸗ 
ngscommiſſionen beſtehen, werden dieſelben fortan nur noch die 
gleichen Functionen zu üben haben. 

„) Mit dem Wegfall des Defäbigungsnachweifes für ben 
Beginn des Gewerbebetriebes find endlich auch diejenigen Be⸗ 
ſchränkungen beſeitigt, welche die Verordnung vom 9. Febr. 1849 
weſentlich mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit eines ſolchen Nach⸗ 
weiſes, den Inhabern von Magazinen in der 1 0 8 und in 
dem Verkaufe von 7 auferlegt, ſo wie diejenigen 
Beſtimmungen, welche ſie über die Abgrenzung der Handwerke 

etroffen hatte. b treten auf Grund des $ 3 des Ge⸗ 
etzes vom 8. Juli die geſetzlichen Beſtimmungen dieſer Verord⸗ 
nung außer Kraft, welche bisher die Gemeinden und die Regie⸗ 
rungen zu beſonderen localen Regulirungen gewiſſer gewerblicher 
Verhaltnisse im Wege ſtatutariſcher und polizeilicher Feſtſetzung 
ermächtigt hatten.“ 

„Gegen Lamarmora] bringt die „Nordd. Allg. Z.“ 
einen ſehr ſcharfen Artikel. Sie neunt die Veröffentlichung 
einer geheimen Depeſche, die ſonſt nur bei einem Einverſtänd⸗ 
niß der betreffenden Regierungen geſchiett, einen Vertrauens⸗ 
bruch, der auch von den hervorragendſten beach Bei: 
tungen gemißbilligt werde. Die in Rede ſtehende Note faſſe 
im Drauge des entſcheidenden Augenblicks die ſtattgefundenen 
Erörterungen über die Operationspläne zuſammen und ſei 
für die Geſammtheit des italieniſchen Miniſteriums beſtimmt 
geweſen. Lamarmora habe die Note dem Miniſterium nicht 
mitgetheilt, auch nicht darauf geantwortet. Für wie dringlich 
der preuß. Geſandte in Florenz die Uebergabe dieſer Note 
an das italieniſche Miniſterium in jenem kritiſchen Momente 


rüfungen inſoweit durch das Geſetz 1 
einen Beſtandtheil der Innungsver⸗ 


öffentlichung eines Staats⸗Documentes, das nicht fein Eigen⸗ 


halten hat, „ergebe ſich aus dem Umſtande, daß er es nicht 
für räthlich gefunden, zuvor die Autoriſation zu dieſem 
Schritte und die Genehmigung des Actenſtücks bei feiner Re⸗ 
gierung einzuholen“. Dieſe Note ſei erſt 10 Tage nach ihrer 
Uebergabe zur Kenutniß der preuß. Regierung gelangt. 

Kaſſel, 26. Juli. [Nichtbeſtätigung.] Die hieſige 
„Tagespoſt“ (und nach ihr die Berliner „Kreuz⸗Zeitung“) 
bringt die Nachricht, daß der von der Stadtbehörde zum 
Director der hieſigen Realſchule gewählte Dr. Kreyſſig von 
der Oberbehörde nicht beſtätigt worden. (Hier war darüber 
noch nichts bekannt; die Nachricht ſcheint auch kaum glaublich. 

Oeſterreich. Wien, 27. Juli. [Das Feſtſchießen 
hat heute unter lebhafter Betheiligung begonnen. Die An⸗ 
zahl der am Feſte theilnehmenden Schützen beträgt an 
5000 


England. London, 27. Juli. [Das franzöſiſche 
Allianz⸗Project. Lord Cramworth. Aus Was⸗ 
hington.] Der „Herald“ glaubt ungeachtet einzelner De⸗ 
mentis an die Wahrheit der Kachrichten über Allianzverhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland. Das Blatt 
hält jedoch die Einwilligung der beiden letzteren Staaten für 
unwahrſcheinlich, weil eine ſolche Allianz für ſie faſt ein voll⸗ 
ſtändiger Verzicht auf Unabhängigkeit und Souverainetät 
fein würde. Uebrigens werden Großbritannien und andere 
Mächte einem ſolchen Plane entgegentreten. — Der frühere 
Lordkanzler Lord Cramworth iſt geſtern geftorben. — Na 
einem „Daily News“ aus Washington vom geſtrigen Tage 
zugegangenen Telegramm hat der Conzreß dem Präſidenten 
Johnſon ein Mißtrauensvotum ertheilt und die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß im Süden bei der im November ſtattfin⸗ 
denden Präſidentenwahl Unruhen vorkommen werden. — Der 
Präſident hat den Befehl gegeben, aus den in die Union 
Hr aufgenommenen Südſtaaten die Truppen zurückzu⸗ 
ziehen. , 

Frankreich. Paris, 26. Juli. [Aus den Zeitun⸗ 
gen.] Der „Conſtitutionnel“ tagt, daß der rumäniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber eine weitere Nachſicht nicht geſtattet ſei; 
man werde ſehen, ob ihre Energie bei der Unterdrückung der 
Banden die Aufrichtigkeit ihrer Verſicherungen, die Ordnung 
und die Verträge aufrecht zu erhalten, beſtätigen werde. — 
Die „Patrie“ glaubt, daß die bulgariſchen Revolutionäre am 
meiſten Unterſtützung aus Griechenland und Rußland hätten 
und räth Rumänien zu einer energiſchen Kundgebung, welche 
von den Großmächten und namentlich von Frankreich mit 
Geuugthnung aufgenommen werden würde. — „France“, 
„Patrie“, „Conſtitutionnel“ und „Etendard“ dementiren das 
mehrfach verbreitete Gerücht, die Regierung beabſichtige den 
zweiten Wahlgang bei den allgemeinen Wahlen abzuſchaffen. 

2 Paris, 25. Juli. [Verſchiedenes.] Rohe 
fort zeigt in den Blättern an, daß er ſich an die 
Gerichte gewandt habe, um zu erfahren, ob die Regierung 
unter dem Vorwande eines Communſqus's fein ganzes Blatt 
ausfüllen könne. Man habe ihm nämlich den ganzen Bericht 
einer Senatsſitzung als Communiqus zugemuthet. Morgen 
wird man ihm als Erwiederung auf ein Wort über Napoleon 
I. ſechs Bände des Mémorial de St. 5 oder einen 
Band von Thiers Geſchichte des Conſulats zum Abdrucke 
zuſchicken. Er wolle an die Regierung 5000 Frs. Stempel⸗ 
gebühr jede Woche bezahlen, um ſeine eigenen Producte, 
nicht um jene der Miniſter zu veröffentlichen. Die Nicht⸗ 
veröffentlichung eines Communiqus ziehe eine Strafe von 
1000 Francs nach ſich, und die Inhaber eines Journals 
hätten ſomit ein ſiebenfaches Intereſſe daran, das Geſetz zu 
umgehen. Die Hauptſache aber ſei die Entſcheidung der 
Frage, ob die Regierung durch die von ihr verſuchte An⸗ 
wendung nicht einen Mißbrauch der Amtsgewalt ſich zu Schul» 
den kommen laſſe. — Die Kaiſerin iſt heute in Paris ger 
weſen, um den Vorſitz im Miniſterrathe zu führen. In die⸗ 
ſem ſoll beſchloſſen worden ſein, daß die Anleihe erſt nach 
Beendigung der Derartementsrathsſeſſion aufgelegt werden 
ſoll. — Ale wir jüngſt von den Gerüchten ſprachen, die hier 
bezüglich eines Congreſſes ihr erſtes furchtſames Auftreten 
beginnen, glaubten wir nicht, daß die 155 ſich ſo bald werde 
ernſthaft mit dieſem Gegenſtande zu befaſſen haben. Und 
doch ſchreibt man die Reiſe der Königin von England in 
Deutſchand Congreßabſichten zu, ſo wie die „Morning⸗Poſt“ 
ihrerſeits wiſſen will, die internationale Commiſſion, welche in 
Petersburg über die Beſeitigung von Sprenggeſchoſſen confe⸗ 
rirt, werde ſich auch mit der Entwaffnungsfrage beſchäftigen. 
Ohne mehr Gewicht auf alle dieſe Ondits zu legen, als fie ver⸗ 
dienen, wollen wir doch auf ſie als m nicht ganz unbedeutende 
Symptome aufmerkſam 50 haben. Der Kaiſer ſoll ge⸗ 
willt ſein, der Königin Victoria den Vorſchlag zu machen, an 
die Stelle der Königin Iſabella von Spanien, falls fie einer 
Revolution zum Opfer falle, einen Coburger zum Könige 
von Spanien ausrufen zu laſſen und das Montpenſier⸗Paar für 
immer des Landes zu verweiſen. Das iſt wohl nur eine im 
orleaniſtiſchen Lager flügge gewordene Ente. — Der Kaiſer 
wird am 12. in Paris eintreffen und am 14. eine große Revue 
abhalten. — Auch letzte Nacht mußten in Montmartre eine 
Menge aufrühriſcher Maueranſchläge abgeriſſen wer⸗ 
den. Sie verlangen ſämmtlich den Tod des Kaiſers. — Heute 
Abend feiert die Linke ihre Verſöhnung durch ein Banket. 
Carnot wird die Rede halten. — Ein Mexiresffigier, der 
fih durch die Ausfälle Paul Caſſagnacs gegen J. Favre 
ſittlich verletzt fühlte, begab ſich auf die Redaction des „Pays“ 
und ertheilte Hrn. P. Caſſagnac ein paar Ohrfeigen. Dieſer 
verlangte von dem Offizier die ſchriftliche Beſtätigung, daß 
er ihn geohrfeigt. 

Italien. [Ueber Lamarmorahj ſchreibt man der „K. Z.“: 
Die politiſche Tragweite des preußiſchen Feldzugsplanes war 
es, welche den Widerſtand des Generals Lamarmora hervor» 
gerufen. Wenn Lamarmora dieſe klugen Rathſchläge befolgt 
hätte, dann würde ſich Frankreich genöthigt geſehen haben, 
Rom aufzugeben, um dieſem zu nahe zu treten, wollte der 
italieniſche Obergeneral, bis zum Ausbruche des Krieges zus 
gleich Chef des italieniſchen Cabinets, vermeiden. Hinter 
ſeinem militäriſchen Stolze verſteckt ſich jetzt ſomit blos die 
Mitſchuld an den conſervativen Intriguen, die in Italien noch 
immer eine Rolle ſpielen, und die Zuſammengehörigkeit mit 
der franzöſiſchen Diplomatie. Sein Hochmuth, der in keiner 
Weiſe durch entſprechendes Talent gerechtfertigt wird, ift 
diesmal wie bei anderer Gelegenheit gegen alles gerichtet, 
was groß iſt und was zur raſchen Erfüllung der Geſchicke 
Italiens führen lönnte. Lamarmora war und bleibt der 
willige Knecht des Napoleonismus. Die bedeutenden Blätter 
haben ſich noch nicht mit dem Zwiſchenfalle befaßt, und bis⸗ 
her haben bloß die Organe der Linken geſprochen, und natür⸗ 
lich find fie wüthend gegen Lamarmora, indem fie ihn ankla 
gen, nur Frankreich angenehm fein zu wollen durch, Ver⸗ 


thum, und durch Wiederbelebung von Eindrücken, bei welcher 


bloß Frankreich zu gewinnen habe, deſſen Diplomatie in die z tte. Eeſt duech 


12 Augenblicke vielleicht in noch größerer Verlegenheit iſt, 


als 1866. Die RNiforma von geſtern Abend ſagt: „Dieſe 
ſtrategiſche Conception faßte eine politiſche Zukunft in ſich, 
die in Paris unmöglich gefallen konnte, und das reicht hin, 
um den Widerſtand gegen ihre Ausführung zu erklären. . - 
Dieſe Note vom 17. Juni iſt nicht blos ein militäriſches 
Programm, ſie iſt ein politiſches Programm, das Programm 
der Zukunft. ...“ 

Portugal. Liſſabon, 26. Juli. [Conflict mit 
England] Die hieſigen Zeitungen berichten, daß auf Be⸗ 
fehl des Gouverneurs von Sierra Leone die Mannſchaft des 
engliſchen Kanonenbootes „Pandora“ in der Colonie Guinea 


gelandet iſt. Die portugieſiſche Flagge iſt niedergehauen und 


durch die engliſche erſetzt, auch iſt die portugieſiſche Wache 
gefangen genommen. — Es verlautet, daß hier zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe ausgerüſtet werden, welche nach der Küſte von Afrila 
geſendet werden ſollen. a 
Serbien. Belgrad, 26. Juli. [Das Beſtallungs⸗ 
berat], vas übermorgen aus Konſtantinopel für den Fürſten 
Milan eintrifft, beſtätigt denſelben, übereinſtimmend mit dem 
Beſchluß der Skuptſching, als erblichen Fürſten von Serbien. 
Die offizielle „Serbske Novine“ begrüßt dieſe Thatſache als 
eine Bürgſckaft für die beiten Beziehungen zwiſchen der ſer⸗ 
biſchen Regierung und dem ſuzeränen Hofe. (W. T. 


M Danzig, den 28. Juli. 

En dannen Die Kreisrichter Leſſe zu Thorn, 
Chomſe in Culm und Sönke in Deutſch⸗Crone find, wie 
der „Staatsanz.“ heute meldet, zu Kreisgerichtsräthen ernannt 
worden. Ueber die Ernennung unſeres Reichs tagsabgeord⸗ 
neten Leſſe war uns, wie unſere Leſer wiſſen, ſchon vor 
einiger Zeit aus Berlin eine Mittheilung zugegangen. Die 
89 Sönke (früher, wie auch Hr. Chomfe, Mitglied der 

ortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes) und Leſſe find 
bekanntlich ſelbſt bei dieſen Ernennungen ſeit mehreren Jahren 


ſtets übergangen; Hr. Leſſe war während der ſechsſährigen 


Wirkſamkeit des Hrn. Grafen Lippe überhaupt, ungeachtet 
ſeiner anerkannten Leiſtungen auf dem Gebiet des Handels ⸗ 
rechtes, in keiner anderen Weiſe berückſichtigt worden, als 
durch den 1 wenn wir nicht irren, im Weſentlichen 
ſtets vergeblichen Verſuch, ihn zur Disciplinarunterſuchung 
zu ziehen. Schließlich bemerken wir noch, daß mit der Er⸗ 
nennung zum Kreisgerichtsrath weder ein höherer Rang noch 
ein höheres Gehalt verbunden iſt, mithin das Mandat für 
das Abgeordnetenhaus und den Reichstag beſtehen bleibt. 
* [Bürger⸗Schützen⸗Corps.] Das geſtern ſtattgehabte 
eſtſchießen war äußerſt dene) beſucht und vom ſchönſten 
etter begünſtigt. Der Schießſtand wie das auf der Höhe gele⸗ 
ene e e « Gtablifjement gewährten durch ihren reichen 
Bi genſchmuck einen hübſchen Anblick, der des Abends dur 
underte von Lampions, bengaliſche Flammen und Feuerwer 
noch effektvoller wurde. Die Würde des Jubelkönigs erwarb 
Hr. Soendermann, als erſter Ritterkwurde Hr. Sauer IL, 
als zweiter Ritter Hr. Hamann proklamirt; die erſten Silber⸗ 
N erſchoſſen ſich die Herren Richar di aus Dirſchau, Kunis, 
adtke und Conradt. Die Conzertmuſik wurde von der ’ 
chen Kapelle in bekannter 3 Weiſe aßagiß 0 
eſtſouper brachte der Vorſitzende Hr. Schmitt das Hoch au 
„M. den König aus; darauf m te ein Toaſt des Hrn. Sauer 
auf die Gäſte, namentlich auf die anweſenden Kameraden aug 
Dirſchau; Hr. Kamerad v. Tadden aus Dirſchau erwiderte das 
ch mit dem Wunſche, daß die jent ſchon fett mehreren Jahren 
a dent e Freundſchaft zwiſchen der uer 
8 5 0 f 


lange eftehen möge. Aus wo 2 
Einladung elch leider konnten die ebenfalls eingeladenen 


Marienwerderer Schützen nicht erſcheinen, weil ſie an 


Tage ihr eigenes Königsſchießen abhielten. 
Fe verlief das ſchöne Feſt, 5 erſt 
einen Abſchluß fand ; 


eitdem nicht wiederge wor⸗ 
dene Sorted — — 
muß man annehmen, daß er verunglückt iſt. Er war bekleidet mit 
einem blauen Rock, einer grauen Hoſe und en Mütze. 
Elbing, 28. Juli. Der „N. E. A.“ hat folgendes 
Telegramm erhalten: „Stockholm, 27. Juli. Der 
bendampfer „Nordſtern“ iſt heute 12 Uhr Mittags nach 
55 Reiſe hier angelangt; an Bord Alles wohl. Schönes 


Wetter.“ 


Ju g 


t. iſchen der hieſigen Stadt und 
fi 15 0 
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H. Z.“ . Cha» 


ahr obenein noch öffentlich die Straßen fegen zu müſſen zum 
Haren des Janhagels und zur Abſchreckung ee 
Uebelthäter. 
F ( TRETEN 


(Eingeſandt.) 
Zur Waſſerleitungsfrage. 8 
Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, wodurch die 
Vorlage des Magiſtrats hinſichtlich der Waſſerleitun enom⸗ 
men iſt, wird von dem bei weitem . T 5 ürger⸗ 
aft freuoig begrüßt werden, weil er endlich die beſtimmte 
Ausſicht eröffnet, daß dem dringenden Bedürfniß unſerer Stadt 
—5 ed Waſſer in verhältnißmäßig kurzer Zeit abgeholfen wer⸗ 
en wird. . 
Auch ich bin ein entſchiedener Freund der projectirtem Waſſer⸗ 
leitung, und Tobe keineswegs zu jenen ſieben pre fünf Herren, 
welche, zum Theil ohne Angabe von Gründen, dem sangen Pros 
ect ein einfaches „Nein“ entgegenſetten, aber trozdem Haube ich, 
aß die Magi tratauorlage doch noch verbeſſerungsfähig geweſen 
wäre, und daß daher die Stadtverordneten gut gethan 
den endgiltigen Beſchluß noch um einige Tage zu vers „ und 
bie Vorlage gange ang un gröheren „get ten Gommi om am 
erweiſen, welche € nerhalb a gen 
0 die Debatte in der Verſammlung tt manche 


un 1 
ba Morgengrauen 


Frage e manche Seite der Sache blo gelegt trade, welche 
sher eder in * ichen 3 noch anf rgendwo discu⸗ 
tirt worden iſt, und man hätte meines Erachtens, ohne der Sache 
zu ſchaden, auch der öffentlichen Meinung noch acht Tage Zeit 
0 können, um die Vorlage zu erörtern und zu beſprechen; 
es wäre da wohl noch manches geſunde Urtheil, mancher brauch⸗ 
bare Vorſchlag zu Tage gefördert worden. Jetzt, da der Beſchluß 
einmal gefaßt worden iſt, wird es allerdings lediglich vom Ma⸗ 
win a en, Verbeſſerungsvorſchläge 10 berückſichtigen, 
roße Riſico für die Stadt, we Ihes in der Uebertra⸗ 
gung 3 — ufſchlußarbeiteu an Hrn. Henoch liegt, iſt vielfach her⸗ 
vorgehoben worden. Die Magiſtratsvorlage agt uns, wir kön⸗ 
nen dieſe Aufſchlußarbeiten unter zwei e 95 men 
laſſen. Entweder wir geben ſie Hrn. Henoch bie. 
in Accord, welche Summe er erſt na Anfeiebenfte 3 u Vollen, 
dun erhält, oder wir laſſen die Arbeiten für unſere Rechnung 
ausführen, 1 2 eben Hrn. Henoch ein Honorar von 6000 Thlr., 
ebenfa zufriedenſtellender Vollendung. 0 erſten Fall 
at die Stadl, wenn die een nicht gi t, gar keinen 
chaden, da dann Hr. Henoch keinen Erſatz f für $ ie W 
Koſten erhält, aber ſie bezahlt eine Arbeit mit 55,000 
ſich, ſelbſt nach dem un der Unternehmer, tat 
er eblich billiger ſtellen wird. zweiten Fall, ſagt man, 
at die Stadt die Garantie der 6000 Thlr. Honorar und ftellt 
ich dagegen die Arbeit 2 oo als 11 3 Aber iſt das wirkli er 
Garantie? Wenn H ra die Aufſchließung nicht glückt, 
erhält er dieſe 990055 Aer s nicht, aber die Möbel 
moͤglicherweiſe bis 49, A, {ib dann doch ache kae ud 
werben uns von Niemandem Beide Vorſchläge laſſen alſo 
viel zu wünſchen übrig, der —.— wegen der größeren Koſten, 
der zweite wegen des größeren Riſicos. Gäbe es keinen andern 
Ausweg, jo würde ich allerdings nicht das Riſico für jo 5 
halten, um deßwegen für Ablehnung ber ganzen Vorlage, un 
damit abermalige Verta agung der alter age ad infinitam zu 


dann von ebeln das kleinere 
—.— Aber ih glaube 1 es giebt ni ne nur noch einen dritten, 
ſon gun „loser einen vierten Weg. Man übertrage Hrn. 


— — ihm nach l 
b en Auslagen, und ein 
für das übernommene Riſico angemeſſen entihäbdigt. Hierin 
ſind die Vorſchläge beider Magiſtratsvorſchläge ohne ihre Nach⸗ 
theile vereint. Wir zahlen für die Aufſchließung keine hohe 
ccordſumme, ſondern nur fo viel, wie die Arbeiten wirklich koſten, 
und mißlingt das We ee fo haben wir keine pecuniäreu 
Opfer gebracht. Daß Hr. Henoch auf einen ſolchen Contract ein⸗ 
geben würde, ann man wohl annehmen, da er ja in feinen bei⸗ 
en 45 ſowohl die Arbeitskoſten auslegen, wie auch das 
ganze Riſico tragen wollte, allerdings letzteres bei burg auf 
einen er enden Gewinn. Gut; gewähre man ihm dieſe Aus⸗ 
ſicht —ů uſicherung eines onorars a enfalls von 10, 
man auch die Baukoſten nur nach erfolgtem Auf⸗ 


aber 
ſcluß der Quellen. 

Dies iſt der dritte Weg, der noch ‚us Vortheil hat, daß 
Hr. Henoch N ſparſam und doch gut bauen würde, 
immerhin möglich wäre, daß er 


5 eres, weil es doch 
ſchließlich die Koſten zu tragen hätte, Letzteres um das Reſultat 
nicht 4 


efährden. 

A t 85 aber noch einen in Weg. Man ma 

Contract mit Hrn. Henoch nicht eher perfect, 

Ayrd contrahirt hat, ber ch ja verbin li machen muß, uns in 
einer Leitung das beſtimmte Quantum 2 an, in die Stadt zu 

fieser, Dann hat Hr. A — — direct dafür aufzukommen, daß Hr. 

1 — die — 25 gl 1 0 De Hr. n 1 
e Bemerkung, daß man ſi rn. Ayrd gebunden überliefere, 

— wir bebielten dieſem gegenüber vollſtändig freie Hand bis 


Au ehen Sarbeiten für Rechnung der Stadt und 
bie A Ale Vollendung Er ey feiner ſämmt⸗ 


Honorar, welches ihn für ſeine Arbeit, 


che den 


— eh — chließu Daraus 1 man wohl ſchließen, daß 
— Hr. Ayrd freie Hand behält, und mit ihm erſt nach Auf⸗ 
ſchluß der contrahirt werden ſoll, ein Punkt, der ühris 


gens in ber an vollſtändig aufgeklärt worden iſt. 
3 er Po der er nd Di aufge aber gar k u 
* uns 12 liegen. t man fofort mit beiden Tech⸗ 
4 1 maß er Da FE dee den 7 er für den 
ebenfalls, t es 


ſchein oben wir 
wahl vor uns, von denen die bed en erfien, 8 


billiger noch ſiche 
Im Ber 25 den Besch 1 . er: 
ammlu 


würde die Annahme eines meiner Vorſchläge nicht 
ausſchlie 


bei der Ma Air ware age noch De e, iſt der 
Aab ic bi. des aaküntigen 28 aſſerleitungs⸗Etats, den 
man, wie ich glaube, ſehr wohl ſchon j mh aufſte en könnte, um 
umgefähr zu ee 9 as uns die Wohlthat des Waſſers nach 


he man mit Hrn. 


Szegedin abgeſendeten Telegramms von dort ein Gptromng mit 
Soldaten noch rechtzeitig abgeſendet wurde, konnte bie Wegelagerer 
zum Aufgeben ihres Planes veranlaſſen: 


Börſen⸗Depe 1512 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Juli Yufgegeben 2 77 5 2 
Angekommen in in Danzig 31 U 


Weizen, Juli. 70 704 1 age 


tater Cr 


ren 784/8 


Roggen weichend, 34% weſtpr. do. 76¼ 76°%/8 
Re ulirungspreis 514 535 14% do. do. 83 | 834 
ui Wann 5l 524 Lombarden .. 1068 107% 
erbſt 491 505. Lomb.Prior.⸗Ob. 216 216% 
Rüböl, Juli. 9 975] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56¾ 56%8 
Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten 89/8 895¾ 
erb ae Eee Ir 171 Bu, anknoten. 77 777 
3 Amerikaner 8 8 
5% Pr. suche , 108 ER tal. ER 538 10 
8 
Staatsſchuldſch. 830 834 Bede r 23/6. 233 
eee matt. 

Frankfurt a. Juli. Effecten⸗Societät. 

eſt, aber unbelebt, Amer inne 763, 


Credit⸗Actien 640 


8 Looſe 788, Nationalanleihe 54 


euerfreie Anleihe 
Staatsbahn Bo. zu 5 


ürke 
ten, uli. Abendbörſ e. Flau. Gele en 210, 30, 
Staatsbahn a 60, 1860er Looſe 86, 20, 1864er Looſe 90, 00, 
c , Pg 179, 70, Napoleonsd'or 9, 11. 

Hamb f betenden kt Weizen und 
Roggen 575 Ran Fluft, Sr Termine er era eizen dur Juli 
ae r 1 55 > Bancot . 57 wi eng 6 uli⸗Auguſt 

er r., oggen *. 
5 5000 Miu 98 Br ur Juli⸗Auguſt 88 Br. und 


560 G5. „Hafer le üböl jeften, loco 
Kaffee ruhig. Zink 


1 Standard white, loco 6. 
[@etreid 5 928 a .) 
e 


20, dee 5 

debt 2 Welker pe 5 
Bremen, 2. Juli 
59 27. Ju 


an en Mil. Roggen 5 N, De uli 197 98. Raps 
ctbr. 60 ge 7 6 Se ech br. 314. — Wetter ſchwül. 
ede li. gelder ge ens 0 


Dam 1 8 ſeit letztem Montag: Weizen 

370, Hafer 56,785 Quarters. Alter engliſcher und ſtenber 2 Br 

en beſchränktes Geſchäft zu 3s niedrigeren 2 iſen. Neuer engli⸗ 

ſcher ru Ihe wiedriger. Gerſte feſt. Hafer gutes Geſchaͤft zu 
Alten Ar Tate Mehl 4s niedriger. Leinöl loco Hull 


525 (Schlußcourſe.) Conſols 94. 1% 
Spanier 351. 5 7 5245. Lombarden 16 fr. Mexi⸗ 
caner 153. 5% R u. Ruſſen de 1862 864. 
ilber 60 2551 Anleihe de 1865 39 . 875 rumäniſche 
Anleihe 784. 6% Verein. St. dr 1882 721. — Der Hämbur⸗ 
en Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newport in Southampton ein⸗ 
0 
q IDetpunl. 27 li. (Bon Springmann & Co.) [Baum 
wolle.] 7000 Ballen mſatz. Flau. Preiſe unregelmäßig. Su⸗ 
rate ſchwer zu notiren. re. Orleans 103, miodling Ameri⸗ 
kaniſche 103, am Dom 
— 27. Sa 8000 Ballen Umſatz, davon 
für Epeaula — — 7 000 Ballen. Matte Haltung, Preiſe 
unrege 11 * 10%. 
gr ar Juli 8 


Paris hl Septbr.⸗ 

Dechr. 84 60. ze Nl 86,25, d MAR ech. 65, 50 
aiſſe. Sie 85 1 54 Fei — Wetter he 8 

Paris, 27. Court. 3% Rente 69, 90 — 

70 05 90 ‚024. ” Defterr. Staats 


9 al ee 53,35. 


Giienbah n. Actien 555, 00. Seren e eee 00. 


5100 4. — Roggen flau, 31 L oft feiih 1294 , 426 Mr 
4910 & verkauft. — Oelſaaten ei 7 raites Zufuhr unver⸗ 
ändert und feſt, Rübſen 85 bis 865 ps, Raps bis 87 Sn 
der 2 a er Ai on 100 Laſt. — Spiritus fehlt. 


.) og on er, 
2130 7 been 2 . 2 1 6070 


ber nl nd. Ungariſcher 60 —70 
. beſſerer 


feiner 78-81 3%, nie "gelben 85 
5.7 0 55 = Full 857 Ke bez., September: 
Dabr. 2 K. — Roggen weichend 1 
loco alter 8054 1 Ira 52 K, neuer 55564 Re, Ye 
” 7 1 1b 47 1 Od. 3 1 2 
t . — Gerſte 

1750% — er Sch 8 und — 2 —— 45 5 
57 a 25 a fte 48 3 . — 130077 
loco 34 „ 47, 65 25 Juli 35 2 347 
Gd., Sentbr Octbr.⸗November 31 % Gd. 
—Erbſen Yr 2250 1 loco 1785 45 1 59 5 b Mr 

1800 loco 734—75 & bez. Fal. August 7 5 
September, October 758, 4 AR bez. — ee ii u 
loco 71— „Septbr.⸗Ockober 785 . B Rüböl ſtille, 
loco 93 & Br., 5. Sa uſt 9 K e 1 „Jg Octbr. 
Be (A0 il Meal 9 d. — 3 8 
e ohne Fa 18 * "Are Juli⸗Augu 
u. Au, l 184 55 Se —.— ctober 17,5 SE 
rühjahr 163 N — Reg ui rungs⸗ 11805 Weizen —— 

sagen 53 E 1 7 


— are 


& 1 — lität, 27. a * fi = 
na 2000 70 11 dir 15 
Be, 108 Tbl. bz. W0ggen e 2000/0 
eh een neuer 25750 Thlr. b 2 guli 533524 
loco %e 1750 -52 rl. nach Qual. — 
9 6 1 5 &ifen 155 31— 34} Thlr. nach Qual., 
250% Kochwaare 54—63 Thlr. 
Sahl . re do. — Raps ur 1800 % 69 — 76 
übſen Winter 6875 Tbl. — NRüböl loco 
ohne 2 ß 91 3 — bz. loco 1% 
Spiritus 8000 % loco 0. 5 


Nr. 0 65/4 
Roggenmehl Nr. 0 41 — 
* unverſteuert exel. Sa 
1 Sad ſchwimmen 

e 4 Thlr. 3 
Aa: 3 Dctbr. Noobr. 34 Thlr. B., Nov. ⸗ 
ecbr. En 1 1 530 — 3 — ( tenbarb white) 
Du 7 IgER 5 0 ne 71 Thlr. B., Oct. 
ov. 77 T 1.5 An sDechr. 7: 


Thlr. 
En 


1 igkeit 1 75 die Preiſe bielten ji 
1 > Me — * ih Page 10 1115 


lebhafte Aach 
eule die ee eſte fette Kern⸗ 
Sat ei e bis 00% Fleiſchgewicht. — 21,285 
afe. Die wohl En geringe doch an ne immer noch 

en utrifft wurde durch den alten Beſtand der Vorwoche 
vergrößert, ſo daß der Markt übertrieben war. (vorwiegend 

mit mageren „abieren) und auch heute nicht durch den Conſum 
Era werden konnte. Die Preiſe blieben gedrückt. — 705 


S e 7 ehe ee 15 45 it⸗Mobilier⸗Actien tück Kälber fanden zu Mittelpreiſen Begehr und Ba sr 
258,75. Lombard 9 5 Eiſenbahn⸗A 400, 00. ee ardiſche 
Prioritäten 214,50. 6% Verein. iR Se 1884 (ungeftempelt) 824. e 
Unbelebt. Conſols von ags 1 U W K e > 
Antwer en 27. Au. Getreidemarkt. Weizen und 2 Br mar, Merces, 258 Sohlen. 
Roggen ſehr — _Betroleum» Markt. 55 Ha 50 ilem 111. (SD.), Königsberg, leer. — 
Flau. Ra in rteß, Type weiß, loco 5 der Auguſt Mm nude ilgrim, Brüſſel; e ah Portsmouth, 
eptbr. 53, er etbr.-Dechr. 54 Bor beide mit Holz. 
5 tli Danzi ser D örfe. Angekommen; e 11 ber Pallaſt. 
Amtliche W am 28. Juli. Gefegelt: Tala . Getreide. 


Weizen Jar 5100% 
Roggen 7er 4910 % . 426. 
Räbſ en ur 43204, Winter» 2 510. 
5 Aelteſten der Raı der Kaufmannſchaft. 


anzig, den 28. Juli. [Bahnpreiſe.] 


Thorn, 27. Jul 1868, — sie In ei, +1 7 
Wind : NW. — 8 7 5 und Pe 2 
mau 
Von Daniig 7 are Hau: Dampfer Sandomierz 
mit 3 Gabarren, B. Töplitz u. Co., Bandeiſen, Eiſenblech, Kohlen 


Vo ng der Anlage fabrlc koſten wird. Man kann ja die [Weizen, 15 etzter Zeit und vorläufig auch noch für die | und Häute. 
= er der Verzinfun und A ortliorien des . e die Folge, Notizen nominell zu betrachten: bunt, bella und ® Stromab: Lſt. Schfl. 
alte benetme een ala 15 7 8. — 99 8505 5 126/128 —129/30/32# von Een, Nieszama, Danzig, Goldſchmidts 8 
tungstoiten, e vorausſichtlichen Einnahmen, nach den in 8 95/98 /100— — Rübf. 
5 . gemachten denden il 5 er 2 Ken 24 55 N 1 798/100 102/103 %/105 % due S Schul, 8 3 2 1 „De, be, 1 a n. RE 45 
„und ſo einen vergleichenden Ueberblick über die zukünftige Er = 0 orbenberg, od, Berlin 22205 
— 2 0 tige Belaltun unſeres Budgets dur bie Waſserleitung 8 — Rogg 3 — a 2 27 fisch 15 von 60 — | Malte, S. Frängkel, d 59 9 „ 25 — 5 
nen. 7 15 5 . . bein 152 u fo -_ er u % 814% Az friſcher 129134 4 von 71— Petersdorf, en ulbenbene” do., do., 25 — do 
vorher berechnen, was ihm ſein Fabrikat nach Voll⸗ - 5 8 
—— des Baues koſten wird. Warum hot ſich die Stadt nicht] Erbſen 88710 725 H. Ar 90 K. Berantwortli er Redacteur: ickert in Danzig. 


Gerſte kleine und große, 106/108—110/114# von 52/54-— 
56/57 Ve der 72 

RR: 3739 Ar J. 50%. 
übſen und Raps 84/85 — 86/86 ½ 9% Jr 72% nach 


ebenſo vorher berechnen, was ihr das Waſſer koſten wird? 

ie 50 100 einer 7 Rechnung unter Zugrundelegun 
der in anderen Städten 
Vielen an t und dürfte ni 


licher Rebac d. Ridert m Dang 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet.⸗ 75 
3 5 Stand in Teen 5 Wind und Wetter 
G ‚Be: ‚Lin. & 


EN Erfahrungen wäre gewi 
t unweſentlich dazu beitragen, 


diejenigen, + 2 She foyonsielen Gründen gegen die Waflerleis 
tun 10 la — Fan Splaltas ohne Zufuhr. HE 92785 A +18 BE dam 
Vermifchtes. Setreide» Börfe._ Wetter: ſehr ſchzn. Wind: NW. IEE 337,66 + 160 N ill hell und dieſig. 
Alexandrien, 18. Juli. [Oskar N bekannt durch] Für Weizen fehlt jede Frage zu Handelszwecken, nur die In Drez ben logirt man ganz vorzüglich ind jebr Bi billig 
85 E ae von 4 Ba suchen, iſt vor ee im Conſumenten und d Müller kauften heute 15 Laſt in 5 Par⸗ in Heinemann's Hotel zur Stadt Leipzig. 48417] 
e ß nen aiatneee 
achmitags zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde der von Wet | billiger als am Sch H er vorigen Woche; ſelbſt zu biejem hne, Unna ps Colonie des Ind * 
— Perſonenzug bei Szöreg — 8 85 en überfallen [Verhältniß war — nicht unterzubringen; bunt 124% 2 für Roben und Baſtekoſtüme, der es, 53, rue 
a angehalten. Fur ber Umſtand, daß in . eines nach J 560, hellbunt 128 g. 800 02. hochbunt 12/0 2 615 Yr de Rivoli in Paris. — Wufter werben fraufo verfandt, 
Juli. Dividende pro 1867. 81. Prenßif e Fonds. ommer. Rentenbr. 90 0 % — vom 2 
Berliner Fondsbörse vom 27 Ober dl ui Au ! 1 5 1051 f are he Fe —— ene = 1 5. Juli. 
Eiſenbahn⸗ vetien. Derr. Nan Stealth. 8f 1 1501 1 W a ed e DR. I Tu. Anpetam Nen 24 b 
Oppeln Ban — 15 do 859 95 bi WAnslänbiſch 1727 ob on. 2/142 bz 
Gene Stspr. — 5 1 d do. 1889 4 906%. dsc 35 118866 | 20 © u 50, 5. 
do. F 45 x 
ee 3 „ „% e e 
Aufl. Eiſenbahn 5. 5 enn . Peer. ite 5 5 ien Oeſterr. W. 8 T 4 | 89} bz 
Suchenden | 4 1 10 | era sen, Wb de. idee denn ., Se 
Südöſterr. ahnen 67 5 Ar nn [Kur⸗ u. „ Schld. 3 do. Creditlooſe Bl 2 bi u Augs urg 2 Mon. 2 56 26 
Thüringer en del rl. Stab: N f | Be: 1800: 5 38 8 0 bin c 9 0% 
44 974 bi do. soo , 87 G do. 2 Mon. 4 G 
ee a 
Bank⸗ und Induſt Papiere. Bfipreuk, Bahr. 781 | do. en 0 18645 25 8 Iwarſchau 8 — a 7 
Diidende pro 1867. gf. kale, 5 in 5 1 ho 20. ibe 3 54 5 joremen 8 Tage 35 111 bz 
Ser Kaſſ Be 91 1 119 6 | K 0 85 bj Ruf) Fr Anl. — * 3 95 
er [dr f 0 — — Ido. . * 
Dan ben ” Er ei 4 10 i enſche 5 805 Be 5 an Stiel. 5 08 9 Gold- und Papiergeld. 
M 8. 41 n : f 
5 * N . . 
De Zi Credit. 77 5 3 95 bz 50 — 1 3 & do. Bibbr.Diguid. 4 0 3 3 Be 2 88 h 1 
5 ß. Bank⸗Antheile 8 4 1 154 e 0 . a a 914 55 f 0 98 5 EST @ld.# 467 5 
reuß. Bank⸗ „do. do. Part. 3 
em N. rtalbank 47 A| 87 3 aur K- Rentbr. n fert. rab. 1888 16 77 M ID Wa 


D. heute früh 2% Uhr nach kurzem Leiden in 
ſeinem 64. Jahre erfolgten Tod unſsres 
innigſt A . — Schwieger⸗ und Große 
vaters 
Rittergutsbeſiters Theodor Albinns v. Kries 

guf Waczmirs, 
zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 

J e Vor- 


578) 


Die Beerdigung findet am 31. 
mittags 10% Uhr, ſtatt. . 
Jaczmirs, den 28. Juli 1868. 
Nat einem Berichte des s Magiſtrats zu zu Schöneck 
t dort ein angeblich von mir acceptirter 
We jet über 200 Thlr. als gefunden abgegeben 
worden; da ich nun aber 4 nie Wechſel weder 
acceptirt noch girirt habe, ſo erkläre ich hier⸗ 
durch nicht nur den in Rede ſtehenden, ſondern 
aber auch jeden andern etwa auf meinen Namen 
lautenden Wechſel für gefälſcht und werde 
Zahlung nicht leiſten. (8514) 
Reſenczyn bei Mewe, 25. Juli 1868. 
Jo haun Lang'meſſer, 


Werd sans Neige ultimo 1867: 
45,672 Policen im Betrage von 

Einnahme in 1867: 
an Prämien 
„ Kayital⸗Zahlungen 

Bir dent 


ber 


Ausga 
15 241 Sterbefälle 


Penſions⸗ 


Hofbeſitzer Verſicherungs Beſtand ultimo 1867: 

Pr. med. Ewich s Gicht⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 7 it tend 2201 788. ug 2 76.582. 10. — 

Paſtilen Apotb. 2 Ne. 1. 630 0% As, Bolten mit SPenflone und Lelbrenten .. .. Beo. 1 90 109 
ee ro Tal gnadE uf B » 
- Matjes-Ileringe i in ganz N en VV . u 15 8 
0. enſions⸗ N 
vorzügl. nalität em . Berablite Summe für Sterbefälle ſeit Gründung der Geſellſchaft m 
9 | Ja bre 1848 an die Erben von 2047 Verſicherten. 0 * . 3,288,205. —. —. 


Carisch rcke. 
Die Herren Gutsbesitzer, 


die geneigt wären, ein oder zwei Mal wö- 
chentlich, wenn auch bis 100 Pfd., gleich- 
viel in einzelnen Pfd. oder frisch einge- 
schlagene Butter nach Danzig zu schicken, 
finden einen reellen Abnehmer für die 
Dauer. Gefällige Adr. erbittet man in der 
Exped: d. Ztg. unter No. 8579. 


gr EIERN SE ER ws N 
Nanrfesten e oX SH 
ehlt 


eſte Sorte zur Ofenheizung, emp 
Hilligſt (85 I 0) 
Ludw. Zimmermann, 


a No. 23 u. Ritterthor N. 1415. 
e ee eee 


Guts⸗Ve rkauf. 


Das 2; Meilen von Danzig entfernt lie⸗ 
a Gut Quaſchin, welches hart an der von 
ind über Oliva nach Pommern "führenden 11 

au begriffenen Chauſſee liegt, ſteht ſofort 
— eier Hand oder auch im feimitligen Subha⸗ 
ſtationstermin am 28. O en er d e 
e Saar unter ſoliden Be np 
= llem 


Rechnungs Abſchlaſe, Statuten ꝛc. offerite, 


A 


we 


4 für Danzig. 


2 


„huigen, wie wir ab Dresden oder Oederau. 


Bezugnehmend auf wanketende Annonce 


| Ir u 
übertragen Gabe welcher ee Stand 115 


„„ ee ere 
, „„ deere 
„ EEE TE „ „ 


„, ee ig are ere 


„E „ eee eee e eee ie) hist = 


„ bei Lebzeiten der r Verſicherten fällig gewordenen V. Verſicherungen 


- und Leibrenten 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir die 


. lage auger Cigaretten⸗ u. Türkiſ ch T 
chwei 


S zu denſelben Eßgros⸗ Preisen zu ee 
Dresden und Oederau, im Juli 185 


ler m. 


| Beben: id Bernd. Weriderungs. Seflfgaft 


in Da a m b bu rg. 
Lebens ⸗ Verſicherungs. Branche. 


Beo. 2, 138,344. . 
770414 7. 
2,842. 2. 6. 
140078. l. —. 
408,610. —.— 
23,820. 


Verſicherungs⸗ Brau. 


* 2 8 


indem mich zur Annahme von Anträgen beſtens empfehle. 


Gronau. 


der er Gigaretteit u. Türkiſch Tabal Fabriken 
G. A. Dressler i in Dresden 
.A. Dressler & Co. in Oederau b. Gebe 


Al Fal lr 


A. Dressler in Dresde 


offerire: 


G. A. Dressler & Co, in Oederau bel Mg 


sonen dazu, 48 


ebe 


Sl aus den elalten Tabalen und mi 
werth en laſſ en. £ FR ai er % 1110 0, 0 0 geruchloſ⸗ em P 
Een 1 Gnberl Rn I N der * . wa de mile 1 510 I V. 
ertau a 1 We iften 5 Su 1 ½ Pfund 
ee ser 1 8 rund Bi 
eizen⸗ un € 1 7 
Wieſen, alles Uebrige unter Nm, Ay R 10 2 gr 185 u 60 Sgr. 
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